
I
/ vinisterium für Schule und Weiterbildung NRW M LK HT 5 (GG)I - 

seite 2 von B

6. Modelllösungen

Die jeweilige Modelllösung stellt eine mögliche Lösung bzw. Lösungsskizze dar.
Der gewählte Lösungsansatz und -weg der Schülerinnen und Schüler muss nicht
identisch mit dem der Modelllösung sein. Sachlich richtige Alternativen werden mit
entsprechender Punktzahl bewertet (Bewertungsbogen: Zeile ,,Sachlich richtige
Lösungsalternative zur Modelllösung").

Teilaufgabe a)

(1) Von 65 Welpen im Jahr 2013 entwickeln sich im folgenden Jahr 26 zu jungen Fähen,

also ist b = 0,4 .

(2) Von den jungen Fähen erreichen 50 % das dritte Lebensjahr und von den ausgewach-

L 
senen Fähen erreichen 60 % das nächste Lebensjahr. Eine junge FEihe bringt im Durch-

schnitt 1,5 Welpen zur Welt und eine ausgewachsene Fähe durchschnittlich zwei Welpen.

Teilaufgabe b)

(o 1.s z\/sz\ (zt\
(1)lo,o ä ollr. l=lro,ul

I o o,s o,al [roJ [rr,u.J

Im Jahr 2015 sind 71Welpen, 2l junge Fähen und 23 ausgewachsene Fähen zu erwarten.

i0 l,s 2\(wt f 6s) lt,S.i-2.o = 6sl | 0,2.o = 5l lw = 201

t2) lo,o 0 0ll,l=l '1.=l o,o, =tl-l 0,4w =ul-1,=,ol
, 0 0,5 0,6I \o I [20/ 1o,s j+0,6.o - 201 10,5 j+0.6.o - 20i lo - 251

Für das Jahr 2012 hätte sich eine Verteilung von 20 Welpen, 10 jungen und 25 ausge-

wachsenen Fähen ergeben.

(3) Der Anteil q der Welpen, die mindestens drei Jahre werden, beträgt

e= 0,4.0,5,0,6 = 0,12=12o/o <l5o/o. Damit ergibt sich die Behauptung des Biologen

aus der Modellierung.

Nur für den Dienstgebrauch!
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Teilaufgabe c)

(1) Die Überlebensrate für die jungen Fähen steigt von 0,5 auf 0,75 und ihre Fortpflanzungs-

rate fällt von 1,5 auf 1.

j+d.a = wl l-w+j+d.o = 0l

o,B.w = jlol o,a.r-; = ol

0,75.i+0,7.a = ,l lo,zs.;-0,3.a = 0l

| -r* i+d'a = 0l

el-0,2.;+0,8.d.0 = ol.

| {r.a-o,r).o = ol

Nur ftir d = o,rgibt es die vom Nultvektor verschiedene Lösung , = [3;l]ll, , . o .

ta)
Fit d*0,1 folgt aus der 3. Gleichun1 o=0und schließlich w= j=0.

(3) Die kleinstmögliche population ergibt sich aus , =f'^l *,, ,, Tieren.

['o J

(o I d)/w) rw\
(2)lo.u o oll,l=l ,l-

Io o,7s o,r,l [,,J [,J

Teilaufgabe d)

(1) Es 
", [o:, ;) [,,:,)=(,,i,)olo,, ';l'ii;'_,, = ,,i,1*

w
U_" lg-w
,- 1g - 1,9 .w

19 -w

(Für w = 19 folgt der widerspruch rd = 0. Also kann bei der Auflösung w *lg
vorausgesetzt werden.)

Die Bedingung g > 0 erfordert zunächst w <L9. (Das ergibt sich auch aus dem Sach-

zusammenhang.)

Die Bedingung 0 < h <1 erfordert 0 < w < 11. Nur ftir w < 11 ist die Überlebensrate h

der Fähen positiv.

Nur für den Dienstgebrauch!
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(2) Einsetzen von w = 5 in die Lösungen des obigen Gleichungssystems ergibt g = a ,nd
t4

h=:.unabhängigdavonlassensich s und hur, Io Yl f 
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wei,erhin ," [; ;) [,i) = (;) * ll ; :::^: = ; | 
*. somi,, wesen

x = 0,8 - y bzw.u = 0,8 . z,! =fr Ur*. z =Z.Insgesamt erhaltenwir als Matrix

(z s)
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Nur ftir den Dienstgebrauchl


